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Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden, dem Großherzoglichen Stallmeister
Wilhelm Sachs zu Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen deS ihm von
Seiner Hoheit dem Herzog von Sachsen - Koburg -
Gotha verliehenen Ritterkreuzes erster Klasse des Herzoglich
Sachsen - Erncstiuischen Hausordens zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Hroßhe rzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Großherzoglicheu Bahnamts-
Vorstand , Bohninsprktor Bauer in Offcnburg , die untcr-
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehenen Königlich
Preußischen Kronen-Ordens vierter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben Sich
unter dem 28 . Dezember v . I . gnädigst bewogen gefunden,
den Wärtern bei der Heil - und Pflege - Anstalt Jllenau

Johann Becker,
Josef Wörner und
Urban Wunsch

die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Nicht-Amtlicher Weit.
Telegramme .

-s Berlin , 3. Jan . Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht
nunmehr die königliche Verordnung betreffs Einberufung des
Landtages zum 12. Januar .

1- Berlin , 3. Jan . Die „Prov . - Korresp." bestätigt , daß
die Eröffnung des Landtages am 12. Januar erfolgen wird ;
voraussichtlich werde der Kaiser in Person den Eröffnungs¬
akt vornehmen. Außer dem Staatshaushalts- Etat und dem
Gesetzentwurf über die Vorbereitung zum höheren Vermal,
lungsdienst würden dem Landtage nur dringende, minder er¬
hebliche Vorlagen zugehen.

-s Wien , 3. Jan . Die „Politische Korresp." meldet aus
Konstantinvpel vom 2 . d ., daß Angesichts der großen Span¬
nung der gegenwärtigen Sachlage im türkischen Minister-
rathe nicht mehr die volle Einigkeit herrsche . In Folge des¬
sen drohe Midhat Pascha , welcher gegen jede Nachgiebigkeit
sei, mit seinem Rücktritte , und so sei eventuell in Verbin¬
dung mit letzterem die Möglichkeit des Ausbruchs einer
Ministrrkrisis vorhanden .

-j- Nrw -Dork, 3. Jan . Die republikanische Legislatur vvu
Louisiana hat erklärt , der Republikaner Packard sei zum
Gouverneur gewählt ; die demokratische Legislatur hat dagegen
den Demokraten Nichols als Gouverneur proklamirt.

Deutschland .
51 Berlin , 2. Jan . Die gestrige Feier des 70jährigen

Militär-Jubiläums Sr . Maj. des Kaisers ist in der glück¬
lichsten Weise verlaufen . Auch der massenhafte Verkehr auf

den Straßen , welcher namentlich in den Umgebungen deS
königl. Schlosses und des königl . Palais den ganzen Tag
hindurch dauerte , bewegte sich in voller Ordnung und war
von keinen Störungen begleitet. Nach Beendigung deS
schon erwähnten großen Gratulations - Empfanges im königl.
Schlosse begaben sich die Kaiser!. Majestäten gestern Nach¬
mittag gegen l ' /s Uhr wieder in das königl . Palais. Dort
empfing Ihre Maj . die Kaiserin alsbald den Besuch Sr .
Königl. Hoheit des Prinzen Georg von Sachsen . Dann
nahmen Ihre Majestäten die Glückwünsche der landcsange-
hörizen Fürsten und deren Gemahlinnen entgegen. Um 2
Uhr wurden von Höchstdenselben die hier beglaubigten Bot¬
schafter zur Gratulation empfangen. Gleich darauf ertheilte
Se. Maj. der Kaiser dem königl. schwedischen Gesandten ,
Baron v. Bildt, sowie militärischen Abgesandten Sr . Königl .
Hoheit des Großherzogs von Oldenburg , Sr . Hoheit des
regierenden Herzogs und Sr . Hoheit des Herzogs Bernhard
von Sachsen - Meiningen Audienzen , um auS ihren Händm
Beglückwünschungs-Schreiben der betr. hohen Herrschaften ent¬
gegen zu nehmen. Um 4 ^ Uhr begann im Weißen Saale
und den angrenzenden Räumen des königl. Schlosses ein
großes Gala -Diner , zu welchem etwa 250 Einladungen er¬
gangen waren .

Se . Königl. Hoheit der Großherzog von Sachsen verließ
schon gestern Nachmittag 2 Uhr Berlin , um sich wieder nach
Weimar zu begeben . Gleichzeitig reiste Se . Königl . Hoheit
der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz wieder nach
Dessau . Dort hat Höchftdcrselbe sich am 29 . Dezember mit
Ihrer Hoheit der Prinzessin Elisabeth von Anhalt , ältester
Tochter des Herzogs , feierlich verlobt. Se. Königl . Hoheit
der Prinz Georg von Sachsen und Se . Königl . Hoheit der
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin sind gestern Abend
bezw . nach Dresden und Schwerin von hier abgereist . Heute
Morgen 8 ' /« Uhr haben Se. Hoheit der Herzog von Sach-
sen -Altenburg , Se . Hoheit der Herzog von Anhalt und Se.
Durchlaucht der Erbprinz von Schwarzburg-Sondershausen
Berlin wieder verlassen. Bis zum Anhaltischen Bahnhof
gab Se . Königl . Hoheit der Prinz Albrecht Höchstdenselben
das Geleit . Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin -
Mutter von Mecklenburg- Schwerin hat heute Nachmittag
3 Vs Uhr ihre Rückreise nach Schwerin angetreten . — Gestern
Abend 10 Uhr sind auch Ihre Königl . Hoheiten die Prinzen
Friedrich Wilhelm und Heinrich , älteste Söhne der Kron-
prinzlichen Herrschaften, wieder nach Kassel abgereist . Se.
Kaiser!. Hoheit der Kronprinz begleitete dieselben bis zum
Potsdamer Bahnhof. Wie verlautet , ist die so schnelle Rück¬
kehr der jungen Prinzen nach Kassel durch Prüfungen be¬
dingt , welchen sie noch in diesem Monat sich dort zu unter¬
ziehen haben. Alsbald nach dem Examen wird der Prinz
Friedrich Wilhelm auf einige Monate zum praktischen Dienst
beim 1 . Garderegiment z . F . in Potsdam eintreten und
später wahrscheinlich längere Zeit eine Universität besuchen .
Prinz Heinrich wird nach seinem baldigen Abgänge von
Kassel einen Kursus in der Marineschule zu Kiel durch¬
machen . — Heute Vormittag empfing Se . Maj. der Kaiser
dir kommandirmden Generale des 7 . und deS 14. Armee¬
corps , den General der Kavallerie Grafen Wilhelm zu Stol «
berg- Wernigerode und den General der Infanterie v. Wer¬
der, die sich zu ihren Rückreisen nach Münster, bezw . Karls¬
ruhe verabschiedeten . Nachmittag - 5 Uhr dinirten die Kai¬

serlichen Majestäten im Palais mit den Kronprinzlichen
Herrschaften , sowie mit Ihren Königl. Hoheiten dem Groß¬
herzog und dem Erbgroßherzog von Baden und mit Sr .
Großh. Hoheit dem Prinzen Ludwig von Hessen .

ü Berlin , 2 . Jan . Die Börsenspekulation eSkomptirt
offenbar das Resultat der dritten Konferenz i >: Konstanti¬
nopel, indem sie durch „Privatdepejchen" von dort der tür¬
kischen Regierung Gegenvorschläge unterschiebt , i clche wesent¬
liche Bedingungen der Mächte ignoriren oder aolehnen . Im
hiesigen Gcsandtschaftshotel einer zunächst betheiligten Groß¬
macht ist bis zur Stunde weder über diese abweisende Hal¬
tung der Türkei , noch über die Sistirung der Verhandlungen
mit der Pforte oder gar über die beschlossene Abreise der
Gesandten eine positive Nachricht augelangt . Auf Grund
dieser Berichte , die übrigens vom 31 . v . M . datiren , setzt
man allerdings an betreffender Stelle keine großen Hoff-
nungen auf die Nachgiebigkeit der Pforte betreffs einiger
Kardinalpunkte der Garantie-Frage . Aber mit der Unter¬
zeichnung des Konferenzprotokolls hat die Türkei der Orient¬
politik Rußlands goldene Brücken gebaut , indem sie den
Pariser Vertrag von 1856 aufgab. Die Mächte tragen
dafür Sorge , daß keine einseitige Intervention Rußlands er¬
folgt , und das wird den türkischen Staatsmännern genügen
müssen, die selbst nicht an die Durchführung konstitutioneller
Reformen glauben . Man wiederholt hier das neulich ge¬
fallene Wort eines türkischen Botschafters über den Werth
dieser Reformen auf dem Papier , von welchen er nicht ein
Zehntel für durchführbar hält . Charakteristisch ist es übrigens,
daß sogar einige russische Diplomaten diesen Glauben theilen
und aus den von der Konferenz vorgeschlagenen Reformen
auch kein Heil erwachsen sehen . Die Petersburger Organe
treten schon bis zu einem gewissen Grade dieser Meinung
bei und geben achselzuckcnd zu verstehen , daß mit der Ver¬
längerung des Waffenstillstandes für einen ernsthaften und
ehrenhaften Frieden viel gewonnen sei. ES würden kaum 2
Monate für die Durchführung der Reformen hinreichen und
der Friede könne dann erreicht werden , wenn nur die Mächte
einig blieben. Mit anderen Worten heißt dies , daß Ruß¬
land sich mit der Annullirung des Vertrages von 1856
begnügt , weil es zum Schlagen nicht bereit ist. lieber den
letzteren Punkt stimmen die Nachrichten von allen Seiten
überein . Ein deutscher Offizier , der vor Kurzem aus Ruß¬
land zurückkehrte , sprach dort den General Todtleben , den
berühmten Vertheidiger von Sebastopol, und bemerkte u. A . ,
daß nun Rußland bald Krieg haben werde . Der General
antwortete lächelnd : „Zum Kriegführen gehört nicht bloß
Geld, sondern auch eine gerüstete Armee oder mindestens das
Material dazu ."

* Berti« , 3. Jan . Die heutige „Provinzial-Korrespon -
denz" richtet einen Aufruf „an die Wähler in Stadt und
Land " , in welchem sie unter Hinweis darauf, daß die wirk¬
liche Ausübung des Wahlrechts die höchste Pflicht jedes Pa¬
trioten und eine Pflicht gegen die Gesammtheit wie gegen
sich selbst ist, weiter ausführt, daß es sich in der bevorstehen¬
den Reichstags- Session ganz besonders um Fragen des
wirthschaftlichen Wohls unseres Volkes handeln werde, und
daß r- in der Session gelte , auf Grund der neueren prak¬
tischen Erfahrungen die Bedürfnisse des BolkswohlS in allen
Beziehungen in sorgliche Erwägung zu ziehen , dm erkann¬
ten Mißständen und Verirrungen auf dem gewerblichen Ge¬

«Lin Magi«r.
^

Bon Friedrich Gerftäcker .

(Fortsetzung au» Nr . 3 )
S « war endlich der sechite Tag heran , und mit ihm der Bote von

Beracruz zurückgekowmen , der die Wechsel brachte. Insofern stand
als» der Sache nicht » mehr im Wege , ober ein Resultat hatten die
indessen angeftellten Forschungen nicht gehabt, und der arme Gnitier -
rez kam jeden Morgen voller Hoffnung in die Hauptstadt , um Lbeni »
dann mit wahrem Schmerz im Herzen nach Tacubaya znrückzukehren
und dort ebenfalls nur Jammer und Thränen za finde » .

Mercedes war die letzten drei Lage gar nicht nach Hanse gekom¬
men, nnd Dolore » begann schon, sich um ihretwillen zu sorgen. Ihre
Mutter srug Wahl auch nach ihr, aber sie gab ausweichende Antwor¬
ten ; sie habe Urlaub von ihr bekommen , um der Hochzeit ihrer
Schwester beizuwohnen, und würde in den nächsten Ta ^en zurückkeh¬
ren . Damit beruhigte sich die Scnoora vollkommen, denn sie hatte
Andere» genug, wa» ihr durch den Kopf ging ; Dolore » aber sehnte
sich darnach, da» Mädchen wieder zu sehen , denn daß sie ihr« Zeit
nicht müßig verbracht hatte, wußte sie.

Sie ging in ihrem Zimmer auf «nd ab, die Hände unruhig ge¬
faltet, den Kops gesenkt, und nur dann und wann trat sie an da»
halbverhaugenc Fenster, um einen fast wie scheuen Blick aus die
Straße hinab zu werfen.

„ Sennorita, " sagte da eine leije Stimme , und «l » Dolore » sich
wirklich erschreckt darnach wandte, stand Mercedes auf der Schwelle,
aber sie sah bleich nnd erschöpft aus : der Rebozo war ihr auf di«
Schultern zurückgefallen, die schwarzen dichten Locken hingen ihr wirr
nw die Schläfe, und wie ermattet sank sic auf den nächst der Thur
stehenden Stuhl .

. Merode » ! Um der heiligen Jungfrau willen, wie siehst »n au» ?"

ries da» junge Mädchen , indem sie »ns sie zuflog ; „wa» ist ge¬
schehen ?"

»Nicht», Sennorita, " lächelte Mercede», leise und wehmüthig mit
dem Kopfe schüttelnd ; »nur ermattet bin ich und meine Kniee wolllen
mich nicht länger tragen , aber drei Nächte ist auch kein Schlaf in
weine Augen gekommen ."

»Und Alle » umsonst, Alle » umsonst ?" klagte Dolore » .
»Doch vielleicht nicht, " flüsterte da» junge Mädchen, indem sie den

Blick scheu umher warf ; »aber ich kann gar nicht sprechen , die Zunge
klebt mir am Gaumen ."

Dolore » flog hinan» auf den Korridor und kam schon in » rr näch¬
sten Minute mit einem großen Gla» voll Ter er zurück , da» Mercede»
auch zur Hälfte leerte. Sie richtete dabei noch keine Frage an die
Dienerin , aber ihr Blick hing fest nnd angstvoll au ihren Lippen —

war e» denn so Gräßliche« , wa» sie ihr zu verkünden hatte ? Merce¬
de» bedurfte in der That mehrerer Minuten , um sich zu erholen , aber

ihr starker Geist siegte bald über eine augenblickliche Schwäche, und
sich die Locken au» der Stirn streichend , sagte sie leise :

» Ich dank« Ihnen , Sennorita , da » hat mir gut gethan ; und nun
vor allen Dingen , wa» haben Sie in der Zeit erfahren ? "

»Ich dächte , du hättest mir etwa» zu vertrauen ? "

»Lassen Sie mich erst hören, wa» indessen hier vorgesallen ist . E »
kommt doch jetzt Niemand ?"

Dolore » ging zur Thür nnd schob den Riegel vor, dann sagte st«
leise : „ Borgeiallen ist hier eigentlich nicht ». Die Regierung hat wohl
eine Menge Patrouillen in die ganze Nachbarschaft geschickt und alle
Wälder und Schluchten absuchen lasten , auch einige verdächtige Ge¬
sellen eillgesangen, von Juan aber keine Spur gefunden."

Mercede » nickte leise vor sich hin mit dem Kopf. »Und Ihr Bater ? "

» Scheint sich jetzt in da» Letzte gefügt zu hab. u, die Zeit ist auch
bald verstrichen und er erwartet nun den bestimmten Abend in Ge¬

duld. Er wird nicht » Andere» übrig bleiben , als eb«n da» Läsegeld
zu zahlen."

»Und wer hat indeß da» Han» besucht ?"

»Fast Niemand , wir haben recht still und einsam in der ganze»
Zeit gelebt. Sennor Bastiani war « ehrmal» hier , selbst der Präsi¬
dent «nd einige alle Freunde meine » BalerS . "

»Und von jungen Leuten ?"

„ Bon jungen Leuten eigentlich Niemand. Don Guzmann nur , der
sich auf da» Angelegentlichste »ach Inan erkundigte und seine Dienste
anbot ."

»Und weiter Niemand ?"

»Nein ; doch ja, einmal auch Don Leonard » , der aber gar nicht»
von der Sache zu wissen schien, denn er wollte ei« Buch von Papa
borgen ."

„Welcher Don Leonardo ?"

»De Gnerra, " und wieder nickte Mercede » vor sich hin . »Eine »
aber , « a» mir ausgefallen ist, " fuhr Dolore» fort, »war ein junge »
Mädchen, in einfache vürgcrlracht gekleidet, wie du gehst, Mercede » .
nnk mit einem dunle blauen Rebozo , mit dem sie ihr Gesicht aber
immer halb versteckt trug . Jeden Tag jetzt habe ich fie hier beobach -
ter, als ob sie ans Jemanden warte, nnd nur wenige Minuten vor -
her , ehe du kamst, stand fie dort drüben an der Ecke."

(Fortsetzung folgt.)

* PariS , 3 . Jan . Goun « d hat eine neue komische Oper :
Einq - MarS , die er schon seit längerer Zeit im Kopfe trug , wie
man berichtet , in nicht mehr al» drei Wochen vollendet. Der Held
»er Oper ist der bekannte Günstling Ludwig '» XIH . , welchen Richelieu
eine» Komplott» überführte und mit seinem Mitschuldigen de Thon
ans da» Schaffst schickte. Die Haaptrollen sind außer den beiden Ver¬
schwörern der Pater Joseph (die »graue Eminenz")^ Fran von Gon -

zague, Marion Delorme nnd Ninon de Lenclo».



bicte soweit möglich Abhilfe zu verschaffen ; ferner die An¬
forderungen der RcichSinteressen auf dem wirthschaftlichcn
Gebiete mit den Bedürfnissen der Landesverwaltungen in
Einklang zu bringen , vor Allem aber den Gefahren , welche
aus revolutionären , socialen Bewegungen für das Gesammt -

wohl zu erwachsen drohen , rechtzeitig die vereinte Macht aller
erhaltenden Kräfte der Nation entgegen zu stellen ; dies
könne nur dadurch erzielt werden , wenn in der Mehrheit
des Reichstages ein klarbewußter und entschiedener Wille zu
vertrauensvollem Zusammenwirken mit der Regierung vor¬
handen ist . Wer daher bei den Wahlen das wirkliche Volks¬
wohl fördern wolle , der dürfe sich nicht durch große Ver¬
heißungen der Kandidaten über die zu erreichenden Fort¬
schritte , Verbesserungen und Wohlthaten für das Volk täu¬
schen lassen , sondern müsse die Bewerber vor Allem darauf
ansehen und prüfen , ob sie Willens und nach ihrer Sinnes¬
art im Stande sind , in aufrichtiger und vertrauensvoller
Gemeinschaft mit der Regierung an des Reiches Gedeihen
und Wohlfahrt zu arbeiten .

Berlin , 3 . Jan . Die österreichischen Blätter stim¬
men so ziemlich alle darin überein , die Mäßigung , welche
Rußland auf der Konferenz in Konstantinopel bewiesen , als
einen Rückzug der russischen Orientpolitik zu bezeichnen , der
einmal aus der militärischen Schwäche Rußlands und so¬
dann aus der revolutionären Bewegung des letzteren zu er¬
klären sei . Was die militärische Schwäche anlangt , so ge-

fällt sich die österreichische Presse in kolossalen Uebertreibun -
gcn . Weil die russischen Regimenter mit dem Solletat mei -

stentheils in Kontrast stehen und nicht selten von Desertio¬
nen und Jnsubordinationsfällen in der russischen Presse die
Rede ist, so will man daraus schließen , daß Rußland zur
Zeit eigentlich kaum aktionssähig sei und darum nach einer
Gelegenheit suche, um ohne arge Schädigung seines Ansehens
sich aus den Verlegenheiten zu ziehen , welche ihm seine Unter¬
schätzung der türkischen Widerstandskraft zugezogen haben .
Man vergißt dabei ganz , daß die russische Hkeresorganisa -
tion erst im Jahre 1874 begonnen und noch lange nicht
durchgeführt ist , so daß die Regimenter in ihrem Effektiv -
bestandc zur Zeit noch verhättnißmäßig schwach sind . Jedoch
ist diese Schwäche derart , daß die einzelnen Truppenkörper
nicht die Aufgabe erfüllen können , die ihnen im Krieg zuge¬
wiesen ist . Die russischen Jnfanterieregimenter , die drei
Bataillone stark sind , können durchschnittlich als 2000 Mann
stark betrachtet werden , und da von den 180 Jnfanterie -
regimentern , in welche die russische Infanterie eingetheilt ist,
mindestens 120 auf den europäischen Kriegsschauplatz gewor¬
fen werden können , so wird die russische Infanterie allein
schon eine Stärke von 240,000 Mann erreichen , eine Stärke ,
welcher die türkische Infanterie an der Donau nicht entfernt
gleichkommt und welche sie auch schwerlich jemals erreichen
kann . Zur Zeit besitzt allerdings die russische Infanterie
diese Stärke nicht . Nichts steht aber entgegen , daß im Ver¬
laufe der nächsten Monate dieselbe womöglich noch übertrof¬
fen wird . Die Türkei aber wird aus die Dauer nicht in
in der Lage sein , 200,000 Mann in Europa präsent zu
halten . Was das Verhältniß der übrigen Waffengattungen
anlangt , so ist dasselbe für Rußland noch weit günstiger als
für die Türkei , so daß mithin die Hoffnungen der österreichi¬
schen Presse auf eine anhaltende militärische Schwäche der
russischen Armee im Gegensatz zu der Türkei meistens auf
falschen Voraussetzungen beruhen . Das letztere kann noch
in weit höherem Maße von der intensiven Stärke der revo¬
lutionären Bewegung in Rußland behauptet werden . Daß
es in den gebildeten Elementen der . russischen Bevölkerung
eine Menge Unzufriedener gibt , ist natürlich . Professoren ,
Schriftsteller und Studenten huldigen durchschnittlich radika¬
len Grundsätzen und verlangen die Abschaffung des absolu¬
ten Regiments und Ersetzung desselben durch eine konstitu¬
tionelle Regierung . Kommt es dann mitunter zu politischen
Demonstrationen , so wird denselben sofort eine Bedeutung
zuerkannt , die dieselben nicht entfernt beanspruchen können .
Was sodann die eigentlich sociale Bewegung anlangt , so ist
dieselbe allerdings über ganz Rußland verbreitet , sie hat aber
gerade unter den Bauern und der arbeitenden Klasse den ge¬
ringsten Anhang . Die Nihilisten rekrutiren sich fast aus¬
schließlich aus den sogenannten gebildeten Ständen , und Je¬
dermann wird einsehen , daß die obrigkeitliche Gewalt , die sich
auf eine stumme und unterwürfige Masse stützt , und die
Strafgesetze hinreichend sind , um die Socialisten und Revo¬
lutionäre der halbgebildeten Stände im Schach zu halten .
Die letzteren können niemals eine solche Ausdehnung erhal¬
ten , daß sie in militärische Aktionen störend eingreifen kön¬
nen . Es darf vielmehr im Ganzen und Großen behauptet
werden , daß die inneren Schwierigkeiten des russischen Reichs
noch lange nicht so groß sind als diejenigen , an denen die

österreichisch - ungarische Monarchie krankt .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 3 . Jan . Die Einigkeit der Konferenz scheint

Angesichts der von der Pforte sormulirten Gegenpropo¬
sitionen einigermaßen in die Brüche gehen zu wollen . Dar¬
über freilich , daß diese Propositionen , wie sic vorliegen , ab¬

zulehnen und daß sie nicht einmal geeignet seien , ernstlich
zur Diskussion gestellt zu werden , sind die Mächte sofort
einig geworden ; aber während ein Theil nur ein sofort aus¬

zusprechendes einfaches Ja oder Nein auf die Forderungen
der Konferenz zulassen und danach die weitere Aktion bemes¬
sen haben will , ist ein anderer Theil geneigt , jene Forderun¬
gen an der Hand der von der Pforte erhobenen Einwen¬

dungen einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen und da¬
bei die Vertreter der Pforte selbst zu hören . Aller Voraus¬

sicht nach wird die letztere Ansicht durchdringen und wird die

Konferenz nur diejenige äußerste Grenze bezeichnen , über

welche hinaus sie selbst im Detail keinerlei Zugeständnisse
mehr zu machen im Stande sein würde .

Frankreich .
^ Paris , 3 . Jan . Im heutigen Ministerrath ist,

wie der „ Temps " vernimmt , beschlossen worden , aus Anlaß

^ der Eröffnung der neuen Session keine Botschaft des Präsi¬
denten der Republik zu erlassen .

Die „ France " schreibt :
! Der befremdliche Verzug , welchen die letzten Donnerstag in
! Konstantin opel aufgegebenen Depeschen erleiden mußten , hat
l in der diplomatischen Welt peinliches Aussehen erregt . Die meisten
! Kabinete haben über diesen unerklärlichen Zwischenfall Erhebungen
! gepflogen , deren erste Ergebnisse sehr interessant find . ES hat sich
! nämlich herauSgesteklt , daß die erwähnte Unterbrechung deS telegra -

^ Phischen Verkehrs merkwürdiger Weise mit der Zeit zusammenfiel ,
welche Odian „ Effendi " brauchte , um von Konflantinopel nach Paris
zu reisen . Man weiß jetzt auf daS Bestimmteste , daß die türkische
Regierung wissentlich und indem ihr die türkischen Botschaften in

Europa dabei als Mitschuldige dienten , die uach den fremden Haupt¬
städten gerichteten Depeschen zurückzehalten Hai , um Odian Effendi
Zeit zu taffen , nach Paris zu kommen und hier einen großen Finanz -

coup auSzuführen . In der That konnte er »ffanbar , indem er un -
mittelbar nach dem Bekanntwerden der Waffenstillstands - Verlängerung
eintraf , den Eindruck dieses Ereignisses besser »erweichen , als wenn

sich schon in zwei Tagen die untergeordnete Bedeutung desselben
herau - gestellt hätte . Trotz diese- Manövers hatte Odian Effendi
nicht den Erfolg , auf welchen er rechnete . Seine dreistündige Kon -

serenz mit Sadyk Pascha am Sonntag , seine Unterredungen mit den

namhaftesten Pariser Finanzgrößen am Montag , führten zu keinem

Resultat . Die Pforte hatte ihn hergeschickt , nicht um den uns durch
daS Okloberdekret zugefiigten Schaden wieder gut zu machen , sondern
um neue Anleihen auszunehmen . Sie hatte sogar auf ihn ihre letzten
Hoffnungen gesetzt, seine Sendung lange vorbereitet und zuletzt ihr zu
Liebe den telegraphischen Verkehr unterbrochen . Alle diese Jnlriguen
find nun gescheitert . Odian Effendi hat in Paris nur dcmüthigende
Ablehnungen gefunden und wird auch in London nichts Besseres er¬
zielen .

Zwei Abgeordnete von Lyon , die Herren E . Millaud
und Guyot , nahinen gestern bei dem Conseilpräsiden¬
ten und Minister des Innern Audienz , um ihm gegen den
kürzlich erschienenen Erlaß des Präfekten des Rhone -Depar¬
tements , Herrn Welche , betreffend die Begräbniß - Ord -
nung , einige Vorstellungen zu machen . Sie beschwerten
sich namentlich darüber , daß eine vorgängige Anzeige der
Stationen des LeichenzugS erfordert wird , daß die Leichen-
reden zuvor einer Censur unterliegen sollen und das Gefolge
keinerlei Abzeichen tragen darf . Herr Jules Simon ver¬
sprach , dafür zu sorgen , daß der Erlaß , den er nicht aushe¬
ben will , da er im Grunde nur ältere Vorschriften wieder¬
hole , in schonendster und aufrichtig liberaler Weise gehand -
habt werden soll . Die Abgeordneten klagten ferner darüber ,
daß das Verwaltungspersonal des Departements noch immer
viele bonapartistische oder sonst reaktionäre Beamte zähle .
Der Minister will auch diesen Wink nach Thunlichkeit be¬
herzigen .

Das ZulassungSkomits der 14 . Klaffe der Welt - Aus¬
stellung (Medizin , Hygiene und Armenpflege ) , welches die
namhaftesten französischen Aerzte : Barth , Bouley , Broca ,
Beelar , de la Charriere , Reliquet , Vulpian , Bergeron , Chenu
u . A . zu seinen Mitgliedern zählt , hat an die französischen
Aussteller ein Rundschreiben folgenden Inhalts erlassen :

Die Namen Medizin , Hygiene , Armenpflege ent¬

sprechen allgemeinen Interessen , deren Wichtigkeit Jedermann klar ist .
Die Gesundheit ist in der That einer der höchsten Güter dieser Well ,
und Alles , waS sie zu schützen oder zu fördern vermag , kann nicht ge-

nug aufgemuntert werden . Welch ' ein weites Feld öffnet sich hier dem

menschlichen Geist ! Man braucht nur eine » flüchtigen Blick auf die

einschlägigen Erzeugnisse der Industrie und Erfindung zu werfen : die
Mittel , die Kenntniß deS Baues der organischen Körper zu bereichern
und zu verallgemeinern ; — die Apparate zur Stärkung des Körpers
(Gymnastik ) ; die Versuche , Krankheiten vorzubengen , also z . B . die

Wirkung der schädlichen Gase und Miasmen zu bekämpfen ; — Er¬

findungen , welche darauf abzielen , gewisse Gewerbe minder ungesund
zu machen ; — Alles , waS den kranken Menschen nützlich und zu einer

raschen und vollständigeren Erkenntniß der Sitzes und der Natur des
UebelS (Thermometer , Mikroskope u . s. w.) , zur Heilung oder Lin¬

derung der Leiden führen kann ; — Alles , was die chirurgischen Ope -
rationen abkürzen , erleichtern , minder schmerzlich machen oder sonst
Gebrechen abhelfen kann (Betäubung , chirurgische Instrumente , ortho¬
pädische Apparate u . s. w .) ; — Gegenstände zu Gewährung der ersten

Hilfsleistungen für Kranke und Verwundete , zu ihrer Aufhebung und

Beförderung , im bürgerlichen wie im militärischen Leben ; — Alles ,
war die Verbesserung und regelmäßige Wirksamkeit der Hospitäler be¬

trifft ( Bau , Lüftung , Heizung u . s . w ) ; — endlich Alles , waS zur
Verbesserung und Verbreitung der öffentlichen Hygiene (Krippen ,
Schulen , Kinderpflege u . s. w .) beitragen kann — das ist die ganz kurz
gefaßte Liste Dessen , war unsere Gruppe in der Ausstellung aufweisen

soll. DaS Komits glaubt also die besondere Aufmerksamkeit der AuS -

steiler auf diese Gruppe lenken und auf den edelsten Wetteifer zählen

zu dürfen . ES wird jede neue Entdeckung bereitwillig aufnehmen . ES

zweifelt nicht , daß Frankreich auch hier wieder zeigen wird , wie e»

noch immer ein bedeutendes Kontingent zu der internationalen allge¬
meinen Armee der Arbeiter der verschiedensten BerusSarten stellt .

Die Alliance israolite hat von dem Minister des

Aeußern folgendes Schreiben erhalten :
An den Senator Hrn . CrLmieux .

Versailles , 29 . Dez . 1876 .

Herr Senator ! Ich habe das mir von Ihnen zugesandte Exemplar

der Adresse erhalten , welche die Alliance israelite an die Konferenz
in Konflantinopel zu richten beschlossen hat ; ferner einen Band mit

dem Titel : „Die Lage der Israeliten in Serbien und Rumänien " und

endlich den Brief , in welchem Sie mich bitten , mich bei der Konferenz

durch unsern Botschafter bei der ottomanischen Pforte zu verwenden .

Ich habe mich beeilt , Ihrem Wunsche gemäß an den Grafen vour -

going zn schreiben , um Hrn . Netter , welchen die Alliance als ihren

Vertreter hinzeschickt hat , seiner wohlwollenden Ausnahme zu empfeh¬
len , und die Gesinnungen der französischen Regierung in den Fragen ,
welche der Allianz am Herzen liegen , find bekannt genug , d,ß ich nicht

erst hinzuzusügen brauche , daß der Beistand unserer Bevollmächtigien

den Israeliten d«S Orient « in den aus ihre Interessen und Rechte be¬

züglichen Unterhandlungen im Voraus gesichert ist.

Genehmigen Sie u . s. w . DecazeS .

6 .1, . Paris , 3 . Jan . (Börsrnnachricht .) Je näher in

Konflantinopel die Entscheidung rückt (und diesmal scheint eS in der
That für die türkischen Unterhändler kein Entrinnen mehr zu geben )
desto mehr fühlt sich die Pariser Börse in der Ueberzeugung bestärkt
daß die Psorte eS doch nicht ans einen diplomatischen Bruch mir dem
gesammten Europa ankommrn lassen , sondern vielmehr noch in der
zwölften Stunde einlenken werde . Man rechnet mit Hrn . JuleS Si¬
mon zu Gunsten deS Friedens auf die „ Weisheit Europa '- " . Die
Telegramme , nach welchen in der 'morgigen Konferenzsitzung die Wür¬
fel fallen sollen , übten daher nur eine aufmunternde Wirkung ; inSbe -
kondere herrsche für Prämie rege Nachfrage . Schluß sehr belebt :
Zprozeut . Rente 71 .25 , 5proz . 103 .95 , Italiener (bei einem
geringen Report von 2 4 Centimes ) 72 .75 . DaS lokale Ereigniß
deS TageS war die Falliterklärung der Banque Franco -Hollandaise ,
welche durch die Katastrophe de» Hrn . Philippart unvermeidlich gewar -
den war . Die Akricn des Instituts , auf welche noch 250 Fr . einzu -
zahlen waren , find aus 275 gewichen . Banque de Paris 1037 , Fon -
cier 630 , Mobilier 148 , Banque ottomane 373 , spanischer Mob ' »er
575 , Ssterreich . Bodenkredit 475 , dt». StaatSbahn 522 , Lombarden 160 .

Türkei .
* Wie der „ Allg . Ztg . » aus Wien telegraphirt wird ,

verlangte die Pforte eine einjährige Frist für Durchführung der
Reformen . Der russische Bevollmächtigte Jgnatieff verlangte
dagegen , daß der Waffenstillstand von der vollständigen An¬
nahme des Konferenzprogramms abhängig gemacht werde .
Uebrigens gelangen die türkischen Gegenvorschläge auf An¬
dringen Oesterreichs nun doch noch zur Diskussion . Wie
wenig man aber hiervon erwartet , ergibt sich aus der gleich¬
zeitigen Nachricht , daß die Botschafter Vorbereitungen zur
Abreise treffen . — Die türkischen Truppen haben das ganze
linke Morawa -Ufer und die Stellung bei DschuniS geräumt .

Aus Thessalien , 20 . Dez ., wird der „ Pal . Korr . " ge¬
schrieben : „ Die Gefahr eines Krieges mit Rußland hat die
türkische Regierung bestimmt , nunmehr auch in unserem Di¬
strikte (Volo ) , ebenso wie in ganz Thessalien , die sogenannte
Muhafeza (Nationalgarde oder Landsturm ) , d . i. alle bisher
nicht der Armee angehörendcn waffenfähigen Männer zum
Waffendienste einzuberufen . Die Lokalbehörden vertheilen
überall Waffen im großartigsten Maßstabe . In drei Di¬
strikten , allein und zwar in jenen von Elasson , von Larissa
und von Fersla (Pharsala ) , wurden unter den mohameda -
nischen Familien 6651 Henry -Martini - Gewehre nebst dem
entsprechenden Patronenvorrathe vertheilt . Ebenso wurde in den
anderen ferner gelegenen Distrikten vorgegangen . Diese Waffen
wurden größtentheils an die seßhaften älteren Muselmänner ,
welche nicht zum Ausmarsche qualifizirt sind und gewisser¬
maßen die sedentäre Lsndesbewachung bilden sollen , ausge -
theilt . Die regulären Truppen in Thessalien wurden erst kürzlich
wegen der Besorgnisse , die Griechenlands Haltung einzuflößen
begann , durch mehrere Regimenter aus Bosnien und der
Herzegowina verstärkt . Plötzlich kamen Befehle aus Kon -
stantinopcl , den größten Theil der in Thessalien garnisoni -
renden regulären Truppen hierher zu dirigiren , um sie nach
Konstantinopel einzuschiffen . Dieser Befehl wird bereits
ausgeführt und Thessalien wird bald von keiner anderen be¬
waffneten Macht , als von den Baschi - Bozuks und den an¬
deren eben erst mit Waffen versehenen Civilmoslims besetzt
sein . Dies beunruhigt die griechisch -christliche Bevölkerung
gar sehr, weil zunächst das Räuberunwesen , zu welchem die
eben erst frisch angcsiedeltcn Tscherkeffen unzweifelhaft das
Meiste beitragen werden , einen neuen Aufschwung nehmen
wird . Diebstähle und Mordthaten , sowie andere Verbrechen
aller Art sind schon jetzt auf dem flachen Lande in erschreck¬
licher Zunahme . Selbst aber in der Stadt ist es mit der
Sicherheit nicht besser bestellt . Erst vor wenigen Tagen
wurde auf einen notabeln griechischen Einwohner unserer
Stadt , Namens P . Petaki , ein Mordversuch gemacht . Er
kehrte von einem Besuche seiner Besitzung im Dorfe Lehoni «
zurück , als er am Stadtthore von zwei Individuen , welche
aus ihren Flinten auf ihn feuerten , angefallen wurde .
Glücklicher Weise wurde er nicht gefährlich im Schenkel ver¬
wundet . Die türkische Behörde konnte die Mörder wie ge¬
wöhnlich nicht ausfindig machen , wiewohl alle Welt hier
weiß , daß es zwei Mohamedaner , den besseren Klassen an¬
gehörend , sind , welche gleichfalls in Lehonia Grundbesitz
haben . Dieser Mordversuch hat auf die griechische Bevöl¬
kerung unserer Stadt , welche sich gegenüber den bewaffneten
Moslims als vogelfrei anficht , den übelsten Eindruck ge¬
macht .

Die unmittelbarste Folge dieses Zwischenfalles ist, daß die
Griechen des hiesigen Distriktes neue Petitionen an das
ökumenische Patriarchat in Konstantinopel richten , worin sie
zunächst um die Entwaffnung ihrer mohamedanischen Mit¬
bürger und um die Entfernung der Tscherkeffen bitten . Wei¬
ters verwahren sie sich darin gegen die unaufhörlichen schwe¬
ren Kricgsrequistlionen , gegen die Mißbräuche der Behörden ,
und bitten den Patriarchen um Vermittlung einer Abhilfe
bei der Pforte . "

Badische Chronik .

Pforzheim , 3 . Jan . (Pf . B .) Wie wir vernehmen , wurde in
den letzten Tagen in vielen Städten von einer Anzahl angesehener
Firmen beschlossen : mit Beginn des neuen Jahres den Versuch zur
Abschaffung deS BorgmißstandeS dadurch zu unternehmen , daß sie
übereinstimmend den Firmen , mit denen sie in Geschäftsverbindung
stehen , eine Erklärung zugehen lassen , wonach sie bei Ausführung der
Bestellungen den Betrag drei Monate s ckato trasfiren und kein län¬
geres Ziel mehr gewähren werden . Es zeigt unS dieses Vorgehen ,
daß mehr und mehr auf den verschiedensten Plätzen die Reform prak¬
tisch angefaßt wird ; kein Zeitpunkt ist hiesür aber so geeignet als der
Ablauf des Kalenderjahres . Wir haben schon am Anfang des vorigen
Jahre « in diesem Blatt der Abschaffung der Jahresrechnungen das
Wort geredet , die Gewöhnung de» Handwerkerstandes und de- PMi .
klimS an eine sofortige Bezahlung aller kleinen Forderungen empfoh¬
len al » eine nolhwendige Grundlage für Einführung de« Tratten¬
systems im Großverkehr . Bedenkt man , daß die Reform fich gegen
eine in allen Schichten des Volkes verbreitete üble Gewohnheit richtet
und daß daS abgelaufene Jahr keineswegs zu den wirthschaftlich glän -



zenden gerechnet werden kann, so kann man immerhin behaupten , daß -

das Interesse für die Kreditresorm schon einen tüchtigen Schritt vor- !

wärt ? gemacht hat . Möge es immer rascher vorwärts schreiten. Der

Gewerbtreibende, der so leicht mit der Versicherung bei der Hand ist,

„ eS presstre die Bezahlung nicht' , wird sich au- eigenem Interesse

der Neuerung bald fügen, und aus diese Weise muß es dahin kommen ,

daß die Baarzahlung Regel wird , die Gewährung von Kredit im klei-

neu Verkehr aber eine Ausnahme , die Niemand gern ohne Noth für

sich beansprucht.

H Heidelberg , 3. Jan . Die NenjahrSnacht ist Heuer

nicht ohne Unfall vorübergegangen ; soviel bis jetzt bekannt geworden,

find i« hiesigen Bezirk 4 erhebliche Verletzungen durch Schußwaffen

vorgeksmmen; auch das Amtsgericht wurde durch einen gegen die

Schutzleute inscenirten Widerstand in Thätigkeit gesetzt. — Die abnor -

men WitternngSverhältnisse führen allenthalben zu den

entsprechenden Erscheinungen: die Schuljugend treibt auf den öffent¬

lichen Plätzen die üblichen Frühlingsspiele , der Sylvester -GotteSdienst

wurde bei einer Temperatur von 9—lO * R im Freien abgehalten,
die Pelzwaareu -Händler klagen , daß zu Weihnachten diesmal Früh -

jahriüberzieher rc . bescheert worden seien , und am NeujahrStag waren

gar verschiedene Sodawasser -Buden da und dort im Walde geöffnet,

um den zahlreich sich ergehenden Spaziergängern erwünschte Kühlung

zu bieten. — Dem „ Altkathvl. Boten " entnehmen wir . daß durch

Entschließung Großh . Ministeriums des Innern vom 4 . v . M . der

reine JahreSertrag des Chorkirchen - FondS zum hl. Geist (mit

jährlich 412 M. 29 Pf .) vom 16. Sept . 1874 ab zur Bestreitung der

Unterhaltungskosten der Kirche zugewiesen wurde : ein Beschluß, der

in den betr . Kreisen um so lebhafter begrüßt wurde , als die Fenster
und das Dach der Kirchenchors einer Reparatur z . Zt . dringend be¬

dürftig sind . — Die Wahlagitation entwickelt sich auch hier

allmälig lebhafter : Die „ Heid. Ztg ." enthält heute eine ausgedehnte

Gegenüberstellung der Wahlmanifcste verschiedener Parteien ; mit den

Wählern der Landgemeinden ist die in der Wahlversammlung vom 15 .

v . M - in AuSficht genommene Verständigung dem Vernehmen nach

gewonnen und amtlicher SeitS find die Vorbereitungen mit der heute

erfolgten Publikation der Wahldistrikte und der Wahlkommisflonen wohl

vollendet.
2j. Mannheim , 3. Jan . Die Schlußlieserung der „ Geschichte

der Stadt Mannheim " von Heinrich v. Feder umfaßt die Zeit

von 1842—1849. Die Thätigkeit der Kammern , die sonstigen Aeuße-

rungen eines lebhaften politischen Leben - , die Mannheimer Preß - und

Zensurverhältniffe , die verhängnißvolle Station FriedrichSfeld , das

Vereinswesen , die Reibereien zwischen den Staats - und städtischen

Behörden , da- Auftreten deS AltkatholizirmuS werden in eingehender

Weise behandelt und bildet der politische Theil der Arbeit gewisse»

maßen eine Geschichte Badens in dem bezeichneten Zeitraum . Sehr

ausführlich ist sodann auch der Bewegung der Jahre 1848 und 1849

gedacht und insbesondere das Verhältuiß der Parteien innerhalb der

Stadt an der Hand des benützten Urkundenmaterials dargestellt. Da¬

neben ist da- rein Kommunale nicht vernachlässigt, vielmehr die Ent -

wickluug von Gewerbe und Handel , daS sociale Leben , da« Theater

unter dem Komitö u . A . m. in den Bereich der Schilderung gezogen .

In einem Schlußworte bezeichnet der Verfasser als die Aufgabe der

Buche», den Mangel einer städtischen Chronik zu ersetzen , deren Fort¬

setzung von 1850 an als sehr wünschenSwerih und durch das vor-

liegende Material erleichtert bezeichnet wird. In der Thal sollte sich

unsere Stadt diese Andeutung nicht entgehen lassen, da die Chroniken
und Geschichten der einigermaßen bedeutenden Städte eine wichtige ,
leider viel zu sehr vernachlässigte Fundgrube der allgemeinen Ge¬

schichtsschreibung bilden .

^ Lörrach , 2. Jan . War der letzte Monat d«S verflossenen

JahreS , einige Tage ausgenommen , ein FrühlingSmonat , so beginnt
nun auch das neue Jahr mit einer ganz unnatürlichen Wärme . Es

war gestern ein so warmer Föhn , daß man TreibhauS -Luft einathmete.

Die Nacht darauf stürmte eS und goß gewaltiger Regen herab. Die

laue Witterung machte e- wohl , daß in der NeujahrS - Nacht mehr

„ geknallt" wurde als sonst bei arg strenger Kälte. Leider ist auch eine

Rohheit zu verzeichnen , indem im Schlächterhause bei Weitenau

Raufereien unter jungen Burschen stattfanden , jedenfalls »ach starkem

Zechen , wobei ein kräftiger Bursche 3 Messerstiche in die Brust erhielt.
— Dar hiesige Pädagogium und Realgymnasium , welches vor einigen

Jahren von Hrn . C. R . Gutsch dahier ein prachtvolles Tellurium

zum Geschenk erhielt, wurde von demselben Geber durch ein werlh-

volle- Neujahrs -Geschenk erfreut , indem er der Lehrmittel-Sammlung
der Schule einen großen , sehr schönen Globus von Adami-Kiepert
in Berlin verehrte. Bei der am letzten StephanuS -Tag stattgehabten

ErneuerungSwahl von 26 Mitgliedderu in die evangelisch - protestantische

Kirchengeweinde-Versammlung dahier wurden sämmtliche Kandidaten

der freisinnigen Protestanten gewählt.

i, Lörrach , 2. Jan . Gestern,Nachmittag tagte im RathhauSsaal

zu Haltingen eine große Zahl Wähler der 4 . Wahlbezirks unter

Vorsitz des AltbürgermeisterS Bruder von da . In gediegener Rede

empfahl Hr . Rottra von Kirchen unfern seitherigen ReichStagS- Ab -

geordneten , Hrn. Landwirth M . Pflüger , als den rechten Mann

der nationalen und liberalen Partei . Mehrere Redner traten auf und

die Versammlung erklärte sich mit großer Stimmenmehrheit für die

Wiederwahl deS Hrn . Pflüger .

Vermischte Nachrichte«.
Eppingen , 1 . Jan . Die fatale Sitte oder besser Unsitte der

Neujahrschießens hat in unscrm Bezirk schreckliche Folgen gehabt. In

LandShausen wurde der Nachtwächter von einem 21jährigen Burschen

erschossen . Die Schießwaffe soll mit einer Kugel geladen gewesen sein .

Die Untersuchung wird ergeben, ob hier nicht eine absichtliche Tödtung

vorliegt.
— (Goldene Hochzeit .) Franz v . Kobell , der gemüthvolle

Dichter, und als Mundartdichter zumal berühmt , feierte am Donnerstag
in München sein btljährigeS HochzeitSjudiläum, au» welcher Veran¬

lassung der Jubilar ein Diner gab , an welchem Se . König!. Hoheit
der Herzog Max von Bayern Theil nahm . Zah lose Glückwünsche und

Telegramme, Handschreiben de» Königs und der Königin-Mutter von

Bayern und solche von den übrigen Mitgliedern des königlichen Hause-

liefen im Lause deS Tage» zur Verherrlichung deS Festes von allen

Seiten eiu. Dar Jubelpaar befindet sich munter und frisch im

Familienkreise.
— Berlin , 1. Jan . Ein erschütterude» Ereigniß hat sich am

Sonntag in dem Hause Unter den Linden 18 zugetragen . Die zweite

Etage daselbst hat eiue Gräfin Schassgvtsch inne , eine junge , schöne

Frau , die in den glücklichsten Verhältnissen lebte , bis sie vor Kurzem

ihren Gatten und bald daraus ihre zwei Kinderchen durch den Tod

verlor . Die wiederholten SchicksalSschläge trübten den Geist der Dame ,
so daß ihre Ueberwachung nothwendig erschien , welcher ste sich indessen
in der Sonntagnocht zu entziehen wußte . Bedienstete deS Hause»

fanden sie in der Frühe schwer verletzt aus dem Hofe liegen ; sie hatte

sich auS dcm Fenster gestürzt und war mit dem Kopfe aus die Pumpe

ausgefallen. Die Unglückliche wurde noch athwend vorgefunden , doch

scheinen ihre Verletzungen lebensgefährlich zu sein . Gräfin Schaff,

gotsch ist bürgerlicher Geburt , die Tochter de» Dekorationsmalers Bartz
und gehörte, bis sie ihren Gatten kennen lernte , der Bühne an.

— (Selbstmord - Statistik .) Seit dem Oktober 1868 gehen
dem königlichen statistischen Bureau über jeden Selbstmord , der in

Preußen zur öffentlichen Kenntniß gelangt , eine Reihe von Nachrich¬
ten in Gestalt einer Zählkarte ju . Die Zusammenstellung derselben

hat für da- Jahr 1875 eine größere Zahl von Selbstmorden ergeben,
als in irgend einem Jahre zuvor gemeldet worden war . ES haben 1875

nicht weniger als 3278 Personen den Tod gesucht . Unter diesen waren

581 , von denen die Motive ihre» Handelns nicht bekannt wurden .

Von den Uebrigen war ungefähr der dritte Theil einer freien Wil¬

lensäußerung in dcm Augenblicke nicht mehr fähig gewesen , als ste

zum Selbstmord schritten ; denn eS wurden 1875 850 als geisteskrank

bezeichnet . Am häufigsten wurden Lebensüberdruß , körperliche Leiden,
liederliches Leben , Trunk - und Spielsucht , Kummer , vor Allem als

Folge von VermögenSversall , Reue und Scham , namentlich Furcht
vor Strafe , als die Beweggründe zum Selbstmord angegeben. Unter

den TodeSarten , die gewählt wurden , überwiegen Erhängen und Er¬

tränken alle übrigen. Nahe an zwei Drittel aller männlichen Selbst¬
mörder haben in den drei Jahren 1873 bis 1875 durch Erhängen

ihren Tod hkrbeigeführt, während von den Frauen 1875 43 .5 Prozent

sich erhängt nnd 40.0 Prozent sich ertränkt haben. Bon hundert

männlichen Selbstmördern haben dagegen in den beiden letzten Jahren
nur 12 i« Wasser ihren Tod gesucht und sich erschaffen 1874 15

und 1875 13.
— Wien , 1 . Jan . AuS Brünn wird gemeldet , daß sich daselbst

der pensionirte Feldmarschall-Lieutenanl Urban aus einer Fahrt zum

Obrowitzcr Militärspitale im Wagen erschaffen habe. DaS Motiv deS

Selbstmarder sollen mißliche Verhältnisse gewesen sei«.
— (Zauber der Musik .) „Ich kann die Munieira , das Na -

tionollied der galizischen Bergbewohner nie hören, " erzählt Fürst Lich-

nowSki. in einer seiner Reifcbeschreibongen, „ohne einet merkwürdigen
Moments früherer Jahre zu gedenken . Es war im Herbst 1838 , ol¬

der Graf de Espanna ein kräftiges Kommando in Katalonien führte .

Er hatte eben Nachricht erhalten, daß frische Truppen zur feindlichen
Armee gestoßen , da befahl er , in Berga Dudelsäcke anznfertigen und

ließ einige BataillonSmufiker dies Instrument eiastudircn . Die kata¬

lanischenTonkünstler fühlten sich gedemüthigt, diesen Bauernsack tragen

zu müssen , und einige Offiziere aus der Umgebung deS Generals

schnitten spöttische Gesichter . Doch wenn der alte Herr befahl , galt
nur Gehorsam ; der Dudelsack wurde also eingelernt . Nach wenig
Wochen standen wir in der Sierra Boxadera unterhalb Cordona , dem

Feinde gegenüber. Aus kurze Distanz flammten bei einbrechender Nacht
in langen Linien die Feuer der beiden Bivouaks . Als eS spät wurde ,
frug der General seine Spione um die Namen der gegenüberstehenden
Truppen . Es waren die Provinzialbataillone von Corunna nnd

Santiago de Compostclla , die aus ihrer Heimath kürzlich eingetroffen.
Da ließ Espanna die Dudelsack -Pfeifer in die Vorposten treten und
die Munieira aufspielen. Bei den ersten Tönen der heimathlichen
Musik kamen einzelne Ueberlänser mit banger Wehwuth , wie von
Oberon 's Zauberhorn , gerufen, und ehe der Morgen graute , waren
über 80 galizische Ueberläuser bei uns angelangt ." — Wem fällt

hierbei nicht die Romanze vom Schweizer Soldaten in französischen
Diensten ein , der aus der Straßburger Schanze wegen Desertion

füstlirt wurde, weil'S ihm der Bub mit dem Alphorn angethan ?

— St . Petersburg , 28 . Dez . (Schm. M .) Nur dreizehn
Grad ! Nur a ch t Grad ! Nur fünf Grad Kälte ! So ist das

beglückte Losungswort der letzten drei Tage . Die große, andauernde
und verfrühte Külte von 25, 30 und an der Newa von mehr als 30

Graden ist gebrochen . Dieselbe hatte wirklich den Charakter einer

NothstandeS angenommen, um so mehr , als die ebenso ausnahmsweise
Schneearmuih die Häuser, besonders die Fenster und Dächer , beinahe
ungeschützt ließ und die Schlittenbahn unvollkommen machte. In
jenen acht Tagen , wo die Kälte von Stunde zu Stunde stieg , nach¬
dem schon 5 Wochen lang strenges Winterwetter geherrscht halte , be¬
deckten sich die Straßenlaternen mit dichtem Eisüberzug , so daß die

ohnehin schwachen Gasflammen kaum wenige Schritt weit leuchteten
und die sonst so brillant beleuchteten Straßen in düsterem Nebel lagen ,
recht- und links von rothen Lichtpunkten flankirt . Die Fensterscheiben,
trotz Doppelfenster und hermetischem Verschluß, thautcn mehrere Tage
gar nicht auf . Man war ganz erstaunt , am ersten milderen Tage
wieder die Fronten der Nachbarhäuser zu erblicken . Die Fuhrleute
in den Straßen hatten auf Wangen , Nase und Stirn braune Frost¬
beulen , ste boten ordentlich flehentlich ihre Schlitten an , um in

Bewegung zu kommen und mit einer kleinen TageSernte früh in 's
! Quartier zu kommen . Nachts brannten auf einzelnen Plätzen Feuer ,

umstanden von den Fuhrleuten mit Pferd und Schlitten ; vor dem

großen Theater und vor dem Winterpalai » brannten in großen blecher¬
nen Lesen tüchtige Klammen für die Kutscher der harrenden Equi¬
pagen. Die Schulen wurden abgesagt und die Kinder zu Hause be¬

halten . Doch merkwürdiger Weise gingen die Theater ihren Weg
nnd waren »oll , besonoers die italienische Oper , in welcher
Fräulein Pani , Fra « Lucca , Frln . Slolz abwechselnd fingen , macht
sechsmal die Woche volle Häuser. Auch die erstmalige Ausführung
des „Verlorenen Paradieses " von Rubinstcin , welche in jene
Tage fiel , hatte ein zahlreiches, zur Hälfte deutsche - Publikum . Da -
Oratorium wurde mit deutschem Text gesungen und die Hauptträger
der Soloparthien waren Hr . Henschel vom Domchor auS Berlin nnd

Frau Raab, Primadonna der hiesigen russischen Oper . Wo gnte
Musik hier gehört wird, da sind Deutsche die Mehrzahl deS Publikums ,
wie der Exckutirenden. — Eine andere Frage neben der Temperatur -

Frage , welche vorläufig zu Gunsten der armen ausathmenden Men¬

schen gelöst ist, ist die nach der Gesundheit de- Großfürsten
Nikolaus d. Aelt. , Oberkommandanten der im Süden konzentrir -

ten Armee. Wie er im Monat September in Warschau so plötzlich
nnd so heftig erkraylte, daß er damals nicht za den Gardemanövern

nach Berlin konnte , so ist er wieder in Kischenew erkrankt. Nach
dem von fünf Aerzten unterschriebenen Bulletin leidet der Großfürst
an Darmkatarrh mit Tymporitis und sind die Kräfte in Fvlge der

Leiden f -hr gesunken . Nun ist aber der Großfürst in ten besten Jah¬
ren . im Anfang der Vierzige, prächtig gebaut und von bisher vor¬

trefflicher Gesundheit, dabei populär beim Heer und beim Volk, hat
Lagerlrben und Reisen , im Jahr 1875/76 eine Winterreise in dem

Kaukasus wohl überstanden. Die Befürchtungen erscheinen übertrieben
und theilweise dadurch vermehrt, daß der Kaiser den neuen Leibarzt
Boikin zu seinem Bruder geschickt haben soll , zu den sünfen der

sechste . Hier hat die große Kälte wohl Erfrierungen , Katarrhe ,
Schnupfen , Husten in Menge hervorgernfen , Rheumatismen und

Gicht besonder- hartnäckig gemacht, aber dafür die TyPhnSepidemie
deS Herbstes kurz abgeschnitten. Alle - hat seine gute Seite .

Nachschrift .
-f Louüsn , 4. Jan . Die meisten Msrgenblätter be¬

zweifeln eine friedliche Lösung . Die „Times " meint,
die Hoffnung aus Frieden brauche nicht aufgegeben zu wer-
den, selbst wenn die Konferenz auseinandergehr ; die Türkei
würde später den Frieden theurer erkaufen müssen als jetzt.

-f Bukarest , 4 . Jan . Die Kammer beschloß, keine Ferien
zu halten . In der gestrigen Nacht-Sitzung konstatirte der
Minister des Aeußern, die Pforte habe auf Anfrage geant¬
wortet, daß sich die Artikel 1 und 7 der türkischen Verfas¬
sung auf Rumänien mitbeziehe « . Die Kammer votirte ein¬
stimmig eine Motion, welche die Haltung der Regierung
billigt und energischen Protest gegen die Auffassung der
Pforte bezüglich der staatlichen Stellung Rumäniens verlangt.
Bratiano versicherte , die Regierung werde in jedem Falle ihre
Pflicht thun und nicht ruhen, bis die Türkei durch einen
eben so feierlichen Akt, wie die Verfassung , erklären werde,
daß Rumänien keinen Theil des türkischen Reiches bilde.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 4. Jan ., die übrigen vom 3 . Jan .)

Staatspapiere.

Preußen4 '/, "/oObligationrn 1042/4
Baden 5"/« Obligationen -

» 4' /? /°
-

.. 4°/« fl. 00??
„ 4»/, „ M . S6 /,
„ 3 ' /, °/„ Oblig. v . 1842 93' /,

Bayern 4 '/, °/o Obligationen 100*/,
.. 4»/ , „ fl. 93 ' /.
„ 4--/„ M . 93' /,

Württemberg 5"/ ^ Obligat . 103 '/,
4 '/, °/» „ 101- ,.

„ 4 °/„ ,, 94^/g'
Nassau 4 "/o Obligationen 16 '/,
Gr . Hessen 4"/ „ Obligation . —
Aestcrr . 5"/o Lilberrentc

Zins 4 -/, °/, 53' /k

Kesten . 5°/ , Aapierrente
Z,ns4 '/, °/a 49 ' /,

Luxem- 4 »,z,Obl . i .Fr .L28kr. 94 ' /,
bürg 4°/« „ i.Thl .ä105kr. 94 -/g

Rußland 5«/„ Oblig . v. 1870
L 12. 84 ' /,

„ 5°/, d ° . von 1871 Ms ,
Schweden4' /, »/g do. i. THIr. 96 * ,
Schwciz4' /,"/,Bern Sttsobl . 98 ' /,
A .-Amerika 6"/, Wonds —

1885r von 1865 101 ' /,
„ 5*/, dto . 1905r

C -/„ r v. 1864 ) 102 -/,
3°/, Spanische 14 ' /,
Bolle sranzös . Rente 106

Aktien und Prioritäten .

Aeichsbank 103»,,
Aadische Wank 408'/,
Deutsche Kereinsbank 05' /,
Provinzialdiskonto ^
Darmstädter Wank 09 '

./ ,
Kesterr . Aattonalbank 660
Württemberg . Vereinsbank
Gellerr . Kredit -Aktien HO' /,
MitteldeutscheKreditbank —
Aheinische Kreditbank 84' /^
Wasler Bankverein —
Brüsseler Bank —
Wsrliner Bankverein
Stuttgarter Bank —
Deuitche Lffeklenkank 101
Kesterr .-dcutsche Wank —
l ' /xi/o bayr. Ostb. ä 200 fl. -
4 ' /zO/oPfälz . Maxbahn500st . —
40/0 Hessische Ludwigsbahn 95
3' /r° /o Oberhess .Eisnb.350fl.
s °/o österr .Jirz . Staatsbahn 005' /.
5 "/, „ Süd -^ omiiarden 63
S »/o .. Asrdwestb .-A . 99
Zo/g ^Llisab .-Klnb . L200fl. —
5°/„Rud ..E>snb . S.Em .200fl. 81
5°/g Böhm. Westb .- A . 200 fi. 132
5 °/oIrai,zIosef -xLisenbahn 99 '/
Galizier —

5«/oMähr.Grenzb.-Pr .i.S . 51 */,
5°/oBöhm .Westb ..Pr .i. Silb . 74 ' /,
5°/Mis,b .B .-Pr .i.S . 1-Em . 72 ' ,-
5°/ ., dto. „ 2.Em . 72
5°/o dto . steuerfr. neue „

—
5"/, do . (Neumarkt-Ried) —
5°/oD°nau -Drau 45 ' /,
5°/oIrz -Zol.- Tri - r . 73 ' / .
5»/gKronp. Rud .-Pr .v.67/68 59 '/,
5°/oKronpr.Rud . . Pr .v . 186S 56 ' /,
5°/vöstr.Ardi »-Sb .- W .i .S . 71 °/,
5 °/o .. Qr . L . 57 ' -,
Vorarlberger 55
5«/oUtigar .Ostb.-Prior .i .S . —
b °/oUngar .Nordostb.Prior . 47 */ ,
5°/aUngar.Goliz. 50 '/,
Ungar. Eis . - Anl . 65 ' /z
5"/oöstr,Süd- l'vmb .Pr .i .Fr . 76 ' /,
3°/vökr Süd - Lomb . -Ur . 46
5 °/Merr .StäalSb . -Pr . 03 ' /,
3°/Merr .Staatsb .- Pr . 61/ ,
3°/gLivorn .Pr ., ine . 0,0 L v, 41 ' /,
5*/g Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriese 101 ' /,
4 ' /, °/° 96 */,
6 °/, Pacific Central 97 " ,
6°/, South Missouri 61 ' ,

Anletzeusloose und ArLmienankrihen.

3' /, °/,Preuß .Präm . lOOTHl. —
Cöln-MindenerlOO-Thaler-

Loose 106*/ .
Bayr . 4°/o Prämien -Anl. 122*/,
Badische 4 "/g dto . 118' /,

„ 35.fl,-L°°se 134.-
Braunschw . 20 -Thlr, -Loose 84.—
Großh . Hessische25- fl. -Lo°se —
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 23.80

Oestr. 4°/o250fl .Lvosev .1854 —

„ 5°/,500fl .- v .1860 S4*/ ,
100. fl.-L°ose v. 1864 24l .—

Ungar. StaatSloose 100 fl. — -—
Raab - Grazer lOOTHlr.Loose 64 ' /,
Schwedische lO- Thlr .-Loose 44 .20
Finnländer lO - Thlr .-Loose — . —
Meininger 7- fl . -Loose 18 .60
3°/oOldenburger40-Thlr .-L 111

Wechselkurse , Hold und Silber .

-London 10 Md - St . 2°/, 204.—
Waris 200 Ares . 3"/., 81.20
WM 100 st . ostr . W. 4 ' ,. o/p 161 .50

DiSconrs . . l.G . 4' /, ^
Preuß . Kricdrichsd'or W . —
Pistolen . „ IS.

Tendr

Werlinec Mrse . 4. Jan . Kred
Lombarden 125.— , Di- c. Lom«
Tendenz : fest.

Wiener Wrie . 4. Jan . Sred
Staarsbahn — , Anglobank 74 .5
9.99 . Tendenz : reservirtest.

Aew -Asrk , 4. Jan . Gold (S

KW" Weitere LanrelsuaLri

Verantwort !«
Heinrich Gol

Großherzogl

Freitag , 5 . Jan . 1 . Q
stellung . Hans Helling , rom
einem Vorspiel von Ed . Dev
Anfang 6 Uhr .

Holland. 10 .st.-Kt . Mt . Ir 65
Dncaten . . . „ 60 65
20-Iraucs -St . - . 16 .22 28
Engl. Sovereigns „ 80 .33 —38
Russische Imperial „ 16.70 75
Dollars in Gold „ 4.16 19
Dollarcsnpon , —

uz : fest.

itaktien 228.—, StaatSdahn 408 .^0,
»ndit 186.20 . Reichsbank 150 50.

taktien 139 .80 . Lombarden 77 .70 ,
0, Unioubank — , NaprlesnSd or

chlujkurS ) 107.
Htm in der Wnl -t - e Set ?e II .

her Redakteur:
l in Karlsruhe .

. Hoftheater ,
uartal. 5. Abonnementsvor-
antische Oper in 3 Akten und
rient . Musik von Marschner.
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Danksagung .
J .815 . Mosbach . Die allge¬

meine Theilnahme , welche sich bei
dem Hinscheiden unseres unvergeß¬
lichen , theuern Sohnes u. Bruders

Karl
kund gegeben , veranlaßt uns , den
tiefgefühltesten Dank dafür auszu¬
sprechen.

Möge dem Verstorbenen ein freund¬
liches Andenken bewahrt bleiben !

Mosbach , den 3 . Januar 1877.
Baumeister Lutz und Frau,

nebst Geschwister.
^

J .647 . 3 . BeiKais «^ LSchied -
maqer io Frribnrg i . B . sind in 2>er
Allflagr erschienen :

/ UI in 6 moll
kür «tss l' igootorte " op 2 .

1>ieä vbn «r IVorts
kür äis Violine mit keZIsiton ^
äeokianokorts "

og . 3
comxonirt von

Üeimünn ka ^ ili^ er .

vr . Werner '- Wegwriler znr
Hißpv » II «
st ei» in alle« Gegenden Deutschlands

rühmlichft bekannte- Bach , welche»
durch jede vuchhaadlang für nur 60
t« beuchen ist .

WM
" 8 « « - Mg

Adressen von Personen , denen, nachdem
sie » ielerlri Mittel nutzlos ««gewendet
hatten, da- vr . Weraer 'sche Heilver¬
fahren Gesundheit nad Wohlbefinden
verschaffte , find den, Buche beigedrucki
Da unser Buch » ielsoch nachgeahmt
vnrde . verlange man nur , um fich vor
Liinschnng und Brldverlnst zu hüten ,
»ie in (636000 )

G. Pöuicke'S Schulbuchhandlnug
in Leipzig

erschienene Triginal - Ausgabe . J .7681

J . 7di». « » statt .

Kaminfeger Gehilfe ,
eia solider , findet sofort dauernde Arbeit
bei_ I . S -i midt in « « statt .

Commis - Gesuch .
J .802 . Eia angehender Eommi» findet

in einem Toliuial - »nd Materialwaareu -
geschilft zum sofortigen Eintritt Stelle.

Offenen unter 8 . 8 . Nr . 185 nimmt die
Expedition der Karlsruher Zeitung ent-
gegen ._
Bäckerei - Verpachtung .

La einen gefchiiltSfiihigea Bäcker ist eine
Bäckerei zu verpachten . Dieselbe kann auch
im Akkord oder im Wochenlohn «ngetreten
Derben . Nähere» zu erfragen in der Expe¬
dition diese» Blatte - J .803

Kapital .
Gefueb

50,00 « Mark , 4L, » 00
Mar » n . 40,000 , 11,000 Mark u.vooo Mark werden gegeo Einsetzung
von doppeltem Unterpfand tn sehr werth¬
volle « Liegenschaften grgrü 5°/, >ge Ver¬
zinsung anfzuuehme » grsncht.

Die Herr « Kapitalisten, welche ihre Gel-
der sicher «ulegen wollen und auf pünkt¬
liche Atuszahlnng refliktirrn , belieben bei
der Expedition diese» Blatte » ihre Offer¬
te « ei « ,« reiche « .

I 812. 1. Rastatt .

Verkam s Anzeige
Da » Badische Fuß Artillerie - Bataillon

tr . 14 hat 90 aurgetragene Mäntel , 191
kornister alter Badischer Art mit Riemen ,
»wie verschieden « VekleidnngS-AbfSlle zum
reidändrgen Berlins dereit liegen.

Dieselben können tn der WilhelmSkaserne
anpesehev werden.

Auch werden schriftliche Angebote ent-
gegengenrmmev.

Rastalt , den 3 . Januar 1877.
Kommando

de» Bad . Foß -Artillerie -Bataillon » Nr . 14^
J7806 . 1. Otkerldorf .

Staujmholz-Versteige-
rnng.

Die Gemeinde Ott er »darf läßt
Donnerstag den 11. d. M . ,

Morgen » 10 Uhr «nfongend , in ihrem Holz-
hiebschlage nachbenaunle» Stammholz öffent¬
lich versteigern:

180 Pappeln ,
38 Holländereichen,
3 Erlen ,
2 Nußbäuwe ,
3 Raschen und
5 Weiden.

Die Zasamm ukonft ist an besagtem
Lage Morgen » halb zehn Uhr im Holzdieb-
schlage.

OtterSdors , be» 3. Januar 1877.
Bürgermeister

Jan, .
rät . Schneider .

J .800 . 1. J . Nr . 10. Karlsruhe .

Luifenfchule
des Badischen / rauenvercins .

Wir bringen zur öffentlich - n K- nrtniß , daß für da» Schuljahr 1877 78 an
Schülerinnen (PeustonatSzöglinge) der I. Klaffe der Laisenschule durch den Großh »
täglichen Oberschulrath folgende Stipendien verwtlligt « erden können :

» für eia katholische » Mädchen an» Gemeinden der alten Mark >
grasschast Baden - Baden ein Stipendium von 400 Mark ,d . für ein k at h o li s ch e S MS d ch en an» dem votmaligeo Bitthuw Kon¬
stanz eia Stipendium von 560 Mark,e . für ein evangelische » Waiseumädchen au» der ehemaligen Mark -
grasschast Boden - Durlach mit den Herrschaften Lahr , Mablbergund Lichten« ! ein Stipendium von 500 Mark und für ein solche» Mädchenau» den vorwol» knrpsälzischen Lande - theilen rin Stipendiumvon 460 Mark,ä . für Töchter von Angestellten an» dem ganzen Land und ohne Rück¬
ficht ans die Konfession zwei Stipendien von je 300 Mark .Der Unterricht beginnt Ostern 1877 und umfaßt weibliche Handarbeiten (Stri¬

cken , Häkeln, Nähen , Kleidermachrn), Z - ichnen, Deutsche Sprache , Rechnen und Bnch-
sShruvg , Geographie und vaterländische Geschichte , Naturkunde mit besonderer Rück¬
sicht auf die Haurhaltong , französische Sprache , weiterhin auch Hau- haltung- geschäfte,wie Kochen, Waschen und Bügeln .

Der Pensionspreis für Wohnung , Kost und Unterricht beträgt jährlich 440 Mk.Die Bewerberinnen um Stipendien müssen va» Alter von vierzehn Jahnn
zarückgelegt hoben und fich im Besitz der Kenntnisse befinde « , welche in der obersten
Klaffe einer Elementarschule erlangt « erden- Zeugnisse hierüber sind nebst ärztlichem
Gesundheitsattest den aa die Unterzeichnete Stelle za richtenden Eingaben , welche die
an Bewilligung der obigen Stipendien geknüpften Boron - setzungen uachzuweisen
hoben , »nzuschlikßen .

Karl »ruhe, den 2 - Januar 1877.
Sadischrr Frauenverein .

BorftalldS-Abtheilung I
J80I . I . JNr . 11 . Karlsruhe .

Zur Ausbildung von Arbeitslehrerinnen
wird der Unterzeichnete Verein im Einverständnisse mit dem Großherzoglichen Ober -
schvlroth auch in diesem Jahre wieder zr >ei Unterrichtikarse von je 5 Monaten »er-aastalten , von welchen der erste sofort noch Ostern , der zweite im Herbste beginnenwird .

« usnahmrbedingtingkn find : ein Alter von mindesten» 18 Jahre » , guter Leu-mund, tüchtige Schurkenntnisse und einige Fertigkeit in weiblichenHandarbeiten . Vor -
zuglweise Berücksichtigungfinden solche Bewerberin « », welche bereit- al» Lehrerinnen, »gestellt stad oder sichere Aarficht auf eine solche Anstellung haben.

Für die Theilnahme an einem Unterrichttkars « einschließlich von Wohnung und
Kost in der Anstalt ist ein Honorar von 150 Mark za entrichten. Die Krei- aaSschüffede« Lande » haben bereit» vielfach für Angehörige ihrer Kreise da» zu entrichtendeSchulhonorar ganz oder doch theilweise übernommen . E» bleibt den Bewerberinnen
anheim gegeben , sich zu diesem Behufe zunächst dorthin zu wenden.

Anmeldungen zu den Kursen find in Bälde aa die Unterzeichnete Vorstand »,
abtheilung zu richten.

Karlsruhe , den 2. Januar 1877.
Sadischer Frauenverrin .

BorfiandS-Adtheiluug I.

Zchwtyklischrs Polytechnikum iu Zürich.
. ^ Tie Profefsur für technische Mechanik am schweiz. Polytechnikum in Zürich istin Folge Todesfälle» neu zu besetzen.

o »n
Bewerber um diese Lehrstelle wollen ihre « nwrlduvgen unter Beilegung vonZeugnissen um» allfallrgru wtffenschastlichen Arbeiten , sowie eine» Öurrioulaw rita »Ende Januar 1877 an den Unterzeichneten einsendea , der über Anstellung» , undBesolduvgrverhSltnisse nähere Auskunft rrtheilen wird.
Zürich , den 80 . Dezember 1876.

Ner Präsident des schweiz. Lchulrathes r
J .797. 1. 67H2 - 2 . C . Kappeler .

Die verschiedene »
Druckschriften , welchevon AIoritL AIüII« r , bezüglich der Neichstags «

wähl , » i»tt F«Ui und für I heraus -
gegeden worden sind, so die letzte und übermorgen
erscheinende Druckschrift , sind von Ll « 1i»r»<;Lß
HLüU« r ( Expedition des Anzeigers ) tn I »toOL -

(Theaterstr. 3) , bei Einsendung von 2«
Pfennigen zu beziehen . J 789 2

Mehrere liberale und reichsfreundliche Wähler.

Abt lücLts LsLssreZ ^
UNll

VizokttiruM
tsL xsprükt«, mit Lau

Lrkolssü xo -

6er

KoplßgNö
LrSnr « , v v Sr . te Lc.

paroLri ^ o

J . 1VV. 8.

„ kilümx "
.

Französische Lebens - Verstcherungs - Gesellschaft
In

Garantiekapttalr Neunundneunzig Millionen .
(Gleiche Administration und gleich« Direktion wie der „ Phönix -

, Versicherung gegen
Feuerschaden, gegründet im Jahre 1819 .)

Versicherung auf Lebenszeit : Ein Kapital wird bei dem
Lode des Versicherten bezahlt.

Gemischte Versicherungen : Ein Kapital wird bei Lebenszeit
des Versicherten auf den durch den Kontrakt festgesetzten Termin bezahlt ;
sollte er vorher sterben , so wird sofort beim Tode den Erben die ganze
Summe ausbezahlt.

Die Versicherten erhalten vom ersten Jahre an für diese zwei Ver¬
sicherungsarten jährlich die Hälfte des von der Gesellschaft erzielten
Reingewinnes. Das Ergebniß der Gewinnvertheilung, welche auf den

Leseäa - LrauZel - komaäb
va d«i S«I>,asoN » »«N» t«IS nnklslea iitsIlSuck «» Iluuple »k»uoik? vsr4sL ; » . rolde Nuursvokswws» »iss stürltt
^ vn SuardvgiBu » uk Eins wusSer «ouvo dSSeitixt zväs Lrt von
^Quuppeudilslunx diunon wsuixeuVsxSU voU »<üullix , verkütsl «tu »

ÄBv Llusi -s in IcüvLostov LoitKunrliok unS kuv immev , 8äSt «lomUnsre einen nulürl !« Ken VIunL , äie -

unS heAAsdrl e» vor Sem Lr ^rsneirdi« in düed »le
vured idrsv dkiodst Lvxsvsdmss Lsruod ULä Ls vrLodtvotls LvsstLltuordiUst vis üdsräis»sm « Lisräv kür äsu tsinstsa 1'oUsttsolissd.
eines I iKels ssnaint Vtei »e » uvlis » ii « eisiinK (in 7 Lxravdso )

dies veei Ilviekisnini li .
Wioäsrverbsuler erbsltea snsebalietis kereente .kitknk Ullck Osittrai -Ve ^ snäullAS -vepä! eit ß! vs et en «letitis bei

Os kb V . Vcktzl . 'p k»-k»men«» , »r«v-r»1>kik»»t in Visa , VIII . ve - irk , -tas»kt »6t ,» ei. rikteox . 8ss t» , im oixsve» tt . us «, voki . ai!g 8Siiriktiio»a. Xui -tr^xs k. rieiUss »ist u. ii vs Xsktrüxs . us äs. eroriüks. xexsL ÜLLrsiussmtuvx äss eiviitdstr ^ ssoäsr kosto. slm . lime koklleilsteK » ekksotLirtvoräs. .
sißmit - sipllisi sii? Cslpleplislp »»»»°>>Ii«»»,i°>> »Ilo!» »»r i>«i Norr. WNsoSor Lrnst «r , Lx->-nalljlt Ilujitlt tul 6 u! !di iuiv tdoilsrv^ ro. -Kskoliölt i» o. rl- r. Ls, V »Iästr. ». s > r. I».
N «rlln t>«i Ssorx Sotraitas , Xxoti>oii «r, « S, °isii,r - tr. »k« 73 :r>b !pa !N I»si wtesoNoo I -NeLinanll , IIot- !äotor. . t, öoilillsrstrosksusä ttsvm. rirt:Drssasn dsi rvsockor I >üt »rnaau , IIok-I.i«s»r»»t, 8°Iiiü5«str . »-« »3 ;dsi « . Stosriusr , a >,l»u«r»tr»»»« 31.« analan d- i L rrlsSr . NtoNI ', « » odkolxsr , w. rirt 23 .DaiiLlz : dsi ä^Idsrt « snnl » i>a , I.. , x«. m»rllt 3.Norn (Sodvsiei k«i rran » » aSolk Nlaarsr , Lsesierx»- - « 3SS.dittst . »eärösklivk üdsroli s . r koit', «sdt « No»«ä. - I!>. . kk>-I>sm»ä» I. rsri. oxks.

_ « 48416 ._ _
J . 798 . Hattingen .

Hopfenstangenverkauf.
Die Gemeinde Hatliogev , Amt Eugen ,

versteigert am
Dienstag den 9. d. M . ,

Mittag » 1 Uhr .in der Restauration beim Bahnhof hier, au»
dem Gemeinde« «!- , Distrikt 1 Ablh. 6 :

3915 Hopfenstangen I ., II . und III .
Klaffe,

2035 Stück IV . « lasse und Reb-
stecken von 6 Meter Länge ,740 Stück Rebstecken II . « lasse und

216 Stück Gerüst , und Wagner-
stanzen.

SSmmtliche Stangen liege» an guten
Absnhrweoen , kaum 5 Minuten von hiesi¬
ger Eisenbahnstation entfernt .

Waldhüter Hall wird solche auf Ver¬
langen vorzeigen.

Steigerer werden hiezn ringeladen.
Hattingen , den 2 Januar 1877.

Bürgermeisteramt .
S «b m i d.

Rathschreiber Leiber .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahudu-ge«.

K 3K2. R .Rr . 5. Waldrhnt . In
Allklagesachen gegen Martin Sibold von
Rüßwihl wegen Körperverletzung wird zur
Vornehme der Hauptvcrhanhlung Gericht» -
fitzung ang' ordnet auf

jährlich bezahlten Prämien auf Lebenszeit berechnet wird , hat folgende Samstag den 27. Januar b. I .,
^ Bormrttagsvllhr ,Nesuitate ergeben . - . wozu der flüchtige Argeklagte mit dem AnFür Versicherungen auf Lebenszeit : Der Durchschnitt er- - - - . . —

gab von 1863 bis 1875 : Proz .
Für gemischte Verfichernngen : Der Durchschnitt ergab von

1863 bis 1875 : 4,SS Prozent von allen einbezahl¬
te« Prämien .

Die Versicherung bietet demnach einen doppelte« Vortheil : Sie ga-
rantirt in frühen Todesfällen die Zukunft - er Familie und bildet
für dm Versicherten eine sichere und rentable Geldanlage . Der
„Phönix " ist die einzige ältere französische Gesellschaft ,
die alljährlich ihre » Versicherten Grwinnantheil bezahlt und zwar
vom erste« Versichernngsjahr an .

LvbvnsMnKlteli « » ent « »
zu de« günstigste « Bedingungen .

Prospekte find gratis zu beziehen und ertheilt weitere Auskunft der
Generalagent

L ^ ck» rF « - r « - r - r ,
Sophieustraße Nr . II .

fügen hieher vorgrladen wird, daß er fich 14
Tage vorher bei Großh Amt»gekicht Wald»-
Hut zu stellen hat , und daß dir Hauptver -
Handlung und Aburtheilung auch i« Falle
seine » Ausbleiben» stattfinden wird.

Waldshut , den 2. Januar 1877.
Großh . bad . KreiSgericht — Strafkammer -

Abtheilung.
Junghanu ».

Weisenhora .
Verm . Bekanntmachungen .

J .749 . S. Nr . 286 Friedrich » thal .
( Holzversteigernng ) Au» Großh.
Hardtwalde werden versteigert,

Montaa den 8. d. M . ,
o«S « bth. IV 30 LöpptiSlach :

16,060 Stück sorlene Wellen ;
Dienstag de » 9. M - .

an» Abth. IV 27 Lachensvhl :
19,100 Stück sorlene Wellen ;

Mittwoch den 10. d. M . ,
au» Abth- Livdacker rc :

22 Stämme Eichen I -, II u- IU . Klaff«,19 Ster eichene» Scheitholz,

412 Ster eichene » Stockholm
Die Zusammenkunft ist am 8. auf der

FriedrichSlhater Allee am Blankealocher-
LinkenheimerWeg, am 9. auf derselbenAllee
au der Stntenseer Querallee , am 10 . auf
der Grabener Allee am Stafforter -Leopold »-
hafeuer Weg. jede»mal früh 9 Uhr.

Friedrichsthal , »en 1 . Januar 1877.
von Merhart

J .415. 2. Pf - rzheiw .

Stangenversteigerung .
Au» den DomSnenwalbabtbeilangea

Altgfäll , « ienletrain , Kstw « -
lingShau , Scheiterhau ». Harb »
heimerteich werden amj

Dienftog den 9 . Januar 1877 ,
Vormittag » 10 Uhr ,

auf dem Seehau » , versteigert :
140 Nadelholz-Gerüststangen,

6000 11. Kl.
'

!
15500 IU . Kl. / 8 Htm ).
26600 Nadelbolz-RebSeckea ,
17200 Nadelholz- Vohnenstecken .

Z »r V' stchtignng wende man fich an die
Waldhüter Künkele in Niesern , Rapp
und Manz zu Seehan ».

Psorzheim . den 5. Dezember 1876.
Großh . bad. Bezirttforstei .

_ Hofmanu ._
J818 . Karl » r » ye .

Großh Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vo» 10. diese» Monat » ist
der I. Nachtrag zum Holzspezialtarif von
Badischen Stationen nach Mülhausen i Elf .
au»gegeben worden und können Exemplare
desselben bei der Güterexpeditioa Saal¬
dorf bezogen werben.

Karl- ruhe, den 3 . Januar 1877.
General -Direktion .

J .811. 1 Nr . 17. FreiburUnsere
zweite Gehilfevstelle mit einem Gehalt von
1050 M . ist aus 15 Februar oder längsten»
1. März d. I . wieder zu besetzen- vewer -
»er au» der Zahl der Steuerkommiffariat »-
gehilsen wollen fich unter Anschluß ihrer
Zeugnisse al- bald melden.

Freidurg , den 3 . Januar 1877
Großh . Steuer - Revifion.

Held

! l lä . r . V .
I 77 . 7 U. « .
Llr Vbl .

„Der Anpitaki ^
"

,
kiiiMr- iinä Ürm<!tzl8b !lltt für öeätzrmLM,

(Stuttvort . Vorlax von Lckoarä llalldsrxsr ) .

bsximit sosdeii ssiosii visrtsn uack virä lrüllktisliiii , auf vislkaeti xsLasosktsaVsoosek ä«r Xdosnootov — vr8vvvl »41irla ——
«rselioilisii . vaäured sovvdl, als äurck äis neue Linrioktaux eines Lurstabtsaus , äa» roo äso daoxtstLblledatea Vertdxapisreo » nwriiolliolao
V » z»e « IriII -8S - -- oaek okÜLisIIsn quellen vorssietuien vircl , soll äaa vlat-t ssinsi, Xdoullsotei, Sa, Salten «Inea äsr ttxlick «racdeinsnSsll LSrseo-PILtter ersparen. — äusser einer ansrlcannt Anten , alpbabetlsebsn ^nsarnmenstellnvr ron Saobrlobtsn nnä Sotlron aber äl» neuesten Vorganxo ,betr . äis vinreinenLtaatsn , llorporationsn unä dsssiisodaktell, drinxt äsr «llapitalist » bsdanvtllob avok rsirslniitoalao Voodonberlobto, ovoaievo l^ itartlbal ,kisenbalw- killnakinen, Xnoraklllllxen «to ., oovis «oäiieli - > o11 ^ 6i3Itr<IIjxS ZLIts VB 0 l 00 >>NIdztzS-yk« pSlIdM »viess älle» del rveimalixsm Lraoksineu in äsr Voed » rn äem biUixvn kreis» ron S N. - iertaljtldrllob.San »bollnir» aut äev äadrxanx 1877 äe» »Kapitalist » bei äsr atledsts» voobbaaälaag oäer ässa kostamt.

» rack aa » Verlag » er G. Braun ' schrn H osb a chdrackerei . (Mit einer Beilage.)
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